
Eine „Fachschaft“ und eine „studentische Vereinigung“ sind beides Formen studentischen
Engagements an Hochschulen, unterscheiden sich aber in Zweck, Rechtsform und Einbettung in
das universitäre System.

Eine Fachschaft vertritt alle Studierenden eines einzelnen Fachs oder Fachbereichs (z. B.
Fachschaft Physik). Ihre Hauptaufgaben umfassen Studienberatung, Informationsvermittlung (z. B.
Stundenplan, Prüfungsordnung), die Organisation fachbezogener Events (Exkursionen, Tutorien)
und die Mitwirkung in fakultären Gremien (Fachbereichsrat, Prüfungsausschuss). Sie fokussiert sich
auf studienbezogene und hochschulpolitische Belange des jeweiligen Studiengangs.

Fachschaften sind meist formlose Gremien, deren Existenz und Aufgaben in der Satzung der
Hochschule oder des Fachbereichs verankert sind. Sie sind ein integraler Bestandteil des
hochschulischen Selbstverwaltungssystems.

Fachschaften erhalten oft einen kleinen Anteil aus dem Verfassten Studierendenschaftsbeitrag
(AStA-Mittel) und können zusätzlich z. B. durch Spenden oder Uni-Förderprogramme unterstützt
werden.

Mitglieder der Fachschaft entsenden Vertreter in hochschulinterne Gremien (Senat, Fakultätsräte,
Prüfungsausschüsse) und wirken so direkt an hochschulpolitischen Entscheidungen mit.

Studiengangsspezifische Interessenvertretung und Beratungsstelle.

Eine studentische Vereinigung ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Studierenden mit einem
gemeinsamen Interesse (z. B. Sport, Kultur, Politik, internationale Kontakte, Fachübergreifendes).
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Sie kann als eingetragener Verein (e. V.) organisiert sein oder informell agieren (z. B. bonding e.V. ,
Foodsharing Hochschulgruppe Braunschweig, Students for Future). Der Zweck liegt in der
Freizeitgestaltung, dem kulturellen Austausch, politischem Engagement oder fachübergreifenden
Aktivitäten, ohne zwingend eine Mitwirkung in universitären Verwaltungsstrukturen.

Studentische Vereinigungen sind private Zusammenschlüsse, häufig als eingetragener Verein (e.
V.) mit eigener Satzung, Vorstand und Mitgliedsbeiträgen. Sie agieren rechtlich und finanziell
unabhängig von der Hochschule und sind inhaltlich frei aufgestellt.

Studentische Vereine finanzieren sich überwiegend über Mitgliedsbeiträge, Spenden, Fördermittel
(z. B. Sportförderung) und eigene Veranstaltungen (Kneipenabende, Workshops).

Studentische Vereinigungen können zwar Studierende mobilisieren und extern Lobbyarbeit leisten
(gegenüber Uni, Stadt, Land), haben aber keine „automatischen“ Sitze in universitären Gremien.

Themen- oder freizeitbezogene Gemeinschaft über Fächergrenzen hinaus.

Eine Fachschaft ist ein hochschulintern verankertes Organ zur Interessenvertretung aller
Studierenden eines Fachs, während eine studentische Vereinigung ein freier, meist als Verein
organisierter Zusammenschluss nach gemeinsamen Hobbys, politischen, kulturellen oder
sportlichen Zielen ist.
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